
Der Lehrmeinung gerne widersprechen

Seit August 2008 ist Prof. 
Olaf Deinert an der Juristi-

schen Fakultät der Georgia Au-
gusta tätig. Dort ist er Mitdi-
rektor des Instituts für Arbeits-
recht. Passend dazu war das 
Thema seiner Antrittsvorle-
sung am Freitag in der Aula der 
Universität am Wilhelmsplatz 
gewählt: „Gibt es noch etwas 
Neues zum ,Streikparagra-
phen‘? – Arbeitskampf zwi-
schen Arbeitsrecht und Sozial-
recht.“

Unmittelbar betroffene, also 
streikende Arbeitnehmer, zah-
len die Gewerkschaften den 
ausfallenden Lohn. Bis 1986 be-
kamen während eines Streiks 
jedoch auch Personen, die indi-
rekt durch einen Streik arbeits-
los wurden (zum Beispiel in der 
Zuliefererindustrie), von der 
Bundesagentur für Arbeit 67 
Prozent ihres Nettolohns er-
stattet. Geregelt wurde dies im 
Paragraf 116 des Arbeitsförde-
rungsgesetzes (heute: Paragraf 
146 Sozialgesetzbuch III).

Deinert beschäftigt sich in 
seinem Vortrag mit der Novel-
le des Paragrafen unter der Re-
gierung Kohl im Jahr 1986. 
Seitdem können mittelbar be-
troffene Arbeitnehmer nur 
noch dann Kurzarbeitergeld 
erhalten, wenn ihre Betriebe 
nicht derselben Branche ange-
hören. Hintergrund ist, dass sie 
– sozusagen auf Staatskosten – 

auch von einem für die Strei-
kenden positiven Ausgang des 
Arbeitskampfes  profitieren 
könnten, indem sie die Ergeb-
nisse der Verhandlungen über-
nehmen. Damit wäre keine 
„Staatsneutralität gewährleis-
tet“, wurde laut Deinert ange-
führt. Die Novellierung des 
Paragrafens wurde dement-
sprechend auch „Neutralitäts-
gesetz“ genannt. Von einer 
„Lex IG Metall“ habe man da-
mals ebenfalls gesprochen, so 
Deinert, weil es hauptsächlich 
die Auto- und Elektroindustrie 
tangierte.

Schon 1986 hat die IG Metall 
Verfassungsbeschwerde gegen 
die Novellierung eingereicht, 
da die aus ihr resultierenden 
Konsequenzen zu einer „kalten 
Aussperrung“ führten. Die Be-
schwerde wurde 1995 vom Bun-
desverfassungsgericht abge-
lehnt. Problematisch sei zwar, 
so die Richter 1995, wenn die 
Arbeitgeber auf Streiks mit 
„Abwehraussperrungen“ rea-
gieren würden. Dann müsse 

der Staat eingreifen, denn die-
ser müsse die Parität von Ar-
beitgebern und Arbeitnehmer 
gewährleisten. Nach Einschät-
zung von Karlsruhe betone der 
Paragraf grundsätzlich jedoch 
die Neutralität des Staates ge-
genüber dem Arbeitskampf und 
damit auch die Gleichheit der 
zwei Parteien.

Deinert sieht entgegen dieser 
Einschätzung in dem Gesetz je-
doch einen „erheblichen Ein-
fluss auf das Verhalten der Ar-
beitnehmer“ und auf die Durch-
haltekraft der Gewerkschaften. 
Diesen blieben nur zwei Mög-
lichkeiten: Entweder müssten 
sie die mittelbar betroffenen 
Arbeitnehmer ebenfalls mit 
Geld unterstützen, was finan-
ziell kaum zu bewerkstelligen 
sei. Oder sie müssen bei den 
Streiks darauf achten, dass nur 
die unmittelbar fordernde 
Branche betroffen ist und keine 
Fernwirkung eintrifft. Beides 
erschwere, so der Arbeitsrecht-
ler, die Planung und Durchfüh-
rung von Streiks.

Zudem kritisiert Deinert die 
Überlegungen zur Übernahme 
der durch den Streik erzielten 
Abschlüsse: „Die Vergangen-
heit hat gezeigt, dass erzielte 
Abschlüsse nicht einfach in an-
deren Teilen Deutschlands 
übernommen wurden.“ Bei-
spielsweise sei auch eine Forde-
rung nach vier Prozent mehr 
Lohn am Standort Stuttgart 
nicht vergleichbar mit einer 
ebenso hohen Forderung in 
Leipzig, da „trotz formaler 
Gleichheit keine materielle 
Gleichheit“ herrsche. Daher sei 
nach seiner Ansicht – „und ich 
widerspreche gern der herr-
schenden Lehrmeinung“ – eine 
Korrektur des Paragrafen 146 
geboten.

Deinert, Jahrgang 1970, stu-
dierte Rechtswissenschaften in 
Bremen. 1998 wurde er promo-
viert. Von 2000 bis 2004 war er 
wissenschaftlicher Assistent an 
der Universität Rostock, von 
2004 bis 2008 Juniorprofessor 
an der Universität Bremen. Im 
Jahr 2006 habilitierte er sich.
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Von der Gewerkschaft bezahlt: Opel Mitarbeiter bei einem Streik im Jahr 2006.  ap

Olaf Deinert Hinzmann

Mond, Jupiter und Uranus 
sind die Beobachtungs-

objekte am 50-cm-Spiegeltele-
skop bei der nächsten Führung 
im Institut für Astrophysik der 
Universität Göttingen. Am 
Dienstag, 22. Dezember, be-
handelt der Vortrag „Das 
Schwarze Loch im Zentrum 
der Milchstraße“. Die Veran-
staltung beginnt um 19 Uhr. 
Treffpunkt ist der Eingang 
Nord der Fakultät für Physik, 
Friedrich-Hund-Platz 1.  jes

Schwarzes Loch 
der Milchstraße

Ein neues Sprecherduo 
übernimmt ab sofort 

die Leitung des DFG For-
schungszentrums Moleku-
larphysiologie des Gehirns 
(CMPB): Prof. Mathias 
Bähr, Direktor der Abtei-
lung Neurologie an der 
Universitätsmedizin Göt-
tingen, und Prof. Stefan W. 
Hell, Direktor am Max-
Planck-Institut für biophy-
sikalische Chemie. Das 
Sprecherteam löst Prof. 
Diethelm W. Richter ab, 
der das DFG-Forschungs-
zentrum seit dessen Grün-
dung im Jahr 2002 erfolg-
reich geleitet hat.

Die Doppelspitze in die-
ser Zusammensetzung sol-
le deutlich machen, dass im 
DFG Forschungszentrum 
CMPB Wissenschaftler 
aus universitären und au-
ßeruniversitären For-
schungsgruppen zusam-
menarbeiten, teilte die Uni-
versitätsmedizin mit. Beide 
Sprecher agieren gleichbe-
rechtigt. 

Das CMPB besteht seit 
2002 und ist an der Univer-
sitätsmedizin Göttingen 
angesiedelt. Es hat sich das 
Ziel gesetzt, molekulare 
Prozesse und Interaktio-
nen in Nervenzellen detail-
liert zu analysieren. Die 
Forschungen sollen helfen, 
langfristig Therapien für 
psychiatrische, neurologi-
sche und neurodegenerati-
ve Erkrankungen zu ver-
bessern und weiterzuent-
wickeln. eb

Zwei neue 
Sprecher
DFG-Zentrum 

Neue CMPB-Sprecher: Hell 
und Bähr (rechts). umg

Bits und Bilder 
der Physik

Der Physik-Nobelpreis 2009 
steht im Mittelpunkt des 

Physikalischen Kolloquiums 
am Montag, 21. Dezember. 
Prof. Rainer-G. Ulbrich spricht 
über „Bits und Bilder: zum 
Physik-Nobelpreis 2009“ um 
17.15 Uhr in der Fakultät für 
Physik, Friedrich-Hund-Platz 
1, Max-Born-Hörsaal.  jes

Die Geschichtsfor-
schung setzt sich 

schon seit längerem mit 
dem Begriff der „Generati-
on“ kritisch auseinander. 
Nun erscheint der zweite 
Band der „Historischen 
Beiträge zur Generations-
forschung“ des Göttinger 
Graduiertenkollegs „Ge-
nerationengeschichte. Ge-
nerationelle Dynamik und 
historischer Wandel im 19. 
und 20. Jahrhundert“. In 
ihm werden unter anderem 
Generationskonzepte nä-
her beleuchtet.  cob

Bernd Weisbrod (Hrsg.): 
„Historische Beiträge zur 
Generationsforschung.“ 
Wallstein Verlag 2009, 157 
Seiten, 18 Euro.
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